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MILCHVIEH: Problemloses Kalben dank Transitfütterung und stressfreier Abkalbelinie 

Fit und zufrieden in der Transitphase 
In der Transitphase zwei 
Wochen vor bis zwei Wo­
chen nach dem Abkalben 
entscheidet sich, ob Kuh 
und Kalb einen guten 
Start haben. Eine stress­
freie Abkalbelinie ist ein 
Vorteil für die Kuh - und 
für den Tierhalter. 

SUSANNE MEIER 

Viele Milchviehexperten sind 
sich mittlerweile einig: Die 
wichtigste Kuh im Stall ist die 
Kuh in der Transitphase. Die 
Begründung: Es geht gleich dop­
pelt um die Zukunft der Milch­
viehherde. In den zwei Wochen 
vor und zwei Wochen nach der 
Abkalbung stellen sich die Wei­
chen für das Kalb und die Kuh. 
Diese, die Kuh, ist durch die 
hormonelle Umstellung und die 
Stoffwechselbelastung in dieser 
heiklen Phase gleich doppelt 
gefordert. Zwei Faktoren sind 
wichtig für eine erfolgreiche 
Transitphase: die· Fütterung und 
die Unterbringung. 

Kein Verfetten In einer genügend grossen Abkalbebox können die Kühe bei Bedarf auch länger bleiben. (Bild: Susanne Meier) 

Die Fütterung deshalb, weil 
Fehler in der Galt- und der Tran­
sitphase nach dem Kalben zu 
Stoffwechselstörungen führen. 
Etwa zu Ketose. Laut Schätzun­
gen der Melior sind rund 5 Pro­
zent der Milchkühe von akuter 
klinischer Ketose betroffen. Bei 
der subklinischen Ketose kann 
der Anteil sehr viel höher sein, 
ein Drittel oder mehr in der 
Herde, dies je nach Fütterungs­
regime und Leistungsniveau. 
Die klinische Ketose wiederum 
trifft eher ältere, hochleistende 
Tiere, die den Übergang von 
der Transitphase in die Start­
phase nicht optimal schaffen. 
Subklinische Ketose kann bei 
mangelhafter Raufutterqualität 
und bei generellen Fütterungs­
mängeln wie zu tiefem Verzehr 
oder allgemein mangelhafter 
Energieversorgung gehäuft auf­
treten. Vermeiden sollte man 
insbesondere nasse, verschmutz­
te, schlecht vergorene Silage. 
Und ebenso vermeiden sollte 
man, dass die Kühe nach dem 
Trockenstellen verfetten. Ver­
fettete Kühe haben ein gestörtes 
Hungergefühl, fressen weniger 
und rutschen noch schneller 
ins Energieloch als Kühe mit 
optimaler Körperkondition. Sie 
sind daher speziell zu überwa­
chen. Fette Galtkühe haben oft 
schon vor dem Abkalben eine 
beginnende Ketose. Bei diesen 
Tieren sollte die Verabreichung 
von prophylaktischen Produk­
ten schon in der Galtphase be-

ginnen. Für alle Galtkühe gilt: 
Dank der Transitfütterung zwei 
bis drei Wochen vor der Geburt 
können sich Pansen und Mikro­
ben auf die Ration und die Fut­
termenge nach der Abkalbung 
einstellen. 

Griffige Unterlage 

Neben der angepassten Füt­
terung gilt es, die Abkalbung 

. so stressfrei wie möglich zu ge­
stalten. Grundsätzlich brauchen 
alle Kühe die sechs Freiheiten 
der Weide, nämlich Licht, Luft, 
Raum, Ruhe, Wasser und Futter. 
Für Kühe rund ums Abkalben 
kommen laut dem Strickhof die 
Herdennähe und eine speziell 
weiche, griffige Unterlage hinzu. 
Idealerweise ist der Abkalbebe­
reich an der Hauptfutterachse 
eingerichtet - zum Wohl von 
Tier und Mensch. Wasser ist 
möglichst gleich anzubieten wie 
im Milchviehstall, bestenfalls 
von einer offenen Tränkefläche. 
Da auch die Fütterung am bes-

TIPPS 

Tipps des Strickhofs für den 
Erfolg mit der stressfreien Ab­
kalbelinie : 
• Platz für 5 bis 10 Prozent der 
Kühe 
• Bereich, in dem eine gesunde 
Kuh gesund bleibt und eine 
kranke schnell gesund wird 
·Sicht-, Hör- und Riechkon­
takt zur Herde bringt Ruhe in 

ZUCKERRÜBEN: Kampagnen-Schlus;bericht 

ten und arbeitssparend an der 
gleichen Achse erfolgt, existiert 
der Begriff der stressfreien Ab­
kalbelinie. Diese ist an die spezi­
ellen Bedürfnisse der Kuli rund 
ums Abkalben angepasst. 

Freie Sicht 

Die stressfreie Abkalbelinie 
bietet fürs Tier Übersicht so­
wie Sichtkontakt zur Haupt­
herde - auch liegend. Sie ist 
sowohl Rückzugsort und trotz­
dem herdennah, bietet der Kuh 
eine weiche und griffige Liege­
fläche ohne Einschränkungen, 
das heisst freie Bewegung auf 
Tiefstreue, das Fressen an der 
Hauptfutterachse in gewohnter 
Umgebung und in gewohntem 
Herdengefüge und Wasser in 
gewohnter Tränke auf befestig­
tem Boden. Dafür wichtig ist die 
Herdennähe, sie sorgt für ruhi­
ge Tiere, eine Melkmöglichkeit, 
erlaubt alleiniges Verstellen der 
Tiere von A nach B und einen 
längeren Aufenthalt der Kuh 

die Abkalbebox 
• Standort der Abkalbelinie 
beim Stalleingang planen, das 
bringt Übersicht für den Tier­
halter und unterstreicht die 
Bedeutung der Transitkuh als 
wichtigste Kuh 
• Bereich, in dem Tiere lang 
verweilen können bei Lahm­
heit oder Festliegen sum 

bei Bedarf. Ebenso wichtig sind 
eine gute Übersicht und Kon­
trolle über Risikotiere - dafür 
muss der Standort passen und 
eine offene Bauweise gewählt 
werden. Zugänglichkeit und Be­
fahrbarkeit sind spätestens bei 
der Geburtshilfe, dem Entmis­
ten, Behandeln oder Kuhaufstel­
len Gold wert. Ein Zweiraumbe­
reich sorgt für einen reduzierten 
Strohverbrauch. 

Richtet man Abkalbebuchten 
so ein, ergeben sich Vorteile 
für Kuh und Kalb und für den 
Landwirt. So ist Geburtshilfe in 
Abkalbebuchten seltener nötig, 
da das Tier die für die Austrei­
bungsphase optimale Strecklage 
problemlos einnehmen kann. 
Zudem kann sich die Kuh nach 
Belieben bewegen, aufstehen 
und abliegen - sowie fressen, 
was Ketose vorbeugt. 

DAS GILT NACH GESETZGEBUNG 

Tipps und Vorschriften des 
Bundesamts für Lebensmittel­
sicherheit und Veterinärwesen 
zum Einrichtung der Abkalbe­
buchten: 
• Die Abkalbebucht muss als 
eingestreute Laufbucht ausge-
führt sein. · 
• Die Abkalbebucht muss eine 
Grösse von mindestens 10 m2 

und eine Breite von mindes­
tens 2,5 m aufweisen. Die 
grössere Ausdehnung in eine 
Richtung ist eine wichtige Vo­
raussetzung für Geburtshilfe. 
• Gruppenabkalbebuchten sind 
möglich. Allerdings lässt sich 
mit Gruppenbuchten kein , 
Platz sparen, da sie eine Flä­
che von mindestens 10m2 pro 
Tier aufweisen müssen. 
• Die Anzahl Abkalbebuchten 
pro Betrieb ist nicht vorge­
schrieben. Für grössere Be­
stände sind mehrere Abkalbe­
buchten notwendig. 

• Die Abkalbebucht soll sauber, 
trocken und mit einer grosszü­
gigen Schicht frischem Stroh 
eingestreut sein. Sie soll sich 
in einem· Gebäude befinden, 
in dem eine gute Luftqualität 
gewährleistet ist. Die Abkal­
bebucht soll nach jeder Ge­
burt ausgemistet, gereinigt und 
frisch eingestreut werden. 
• Die Kuh soll rechtzeitig vor 
der Geburt in die Abkalbe­
bucht umgestallt werden, da­
mit sie sich in aller Ruhe an 
die neue Umgebung gewöhnen 
kann. 
• Es ist von Vorteil, wenn Kühe, 
die sich in einer Abkalbebucht 
befinden, Sichtkontakt zur 
Herde haben. 
• Abkalbebuchten können 
grundsätzlich auch als Kran­
kenabteil genutzt werden. Al­
lerdings sind dann die Hygie­
nemassnahmen konsequent zu 
befolgen. sum 

225000t Zucker aus 1,67Mio. t Rüben 
l)ie Kampagne 2022 dau­
erte ausserordentlich lang. 
Gründe waren die Rüben­
qualität und die Rüben­
menge. 

Die letzten zwei Wochen der 
Kampagne erwiesen sich in bei­
den Werken als herausfordernd. 
Aufgetaute Rüben gelangten 
mehr oder weniger konzentriert 
in die Fabriken und erschwerten 
die Verarbeitung. 
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und Energieträger zur Verfü­
gung stehen würden. Die Be­
fürchtungen erwiesen sich dann 
als weniger problematisch und 
vor allem lösbar dank rechtzei­
tig eingeleiteter Vorsorgemass­
nahmen. Gefordert wurden die 
Mitarbeitenden der Fabriken 
insbesondere durch die Rüben­
qualitäten. Tiefe Zucker- und 
hohe Stickstoffgehalte, grosse 
Qualitätsunterschiede, faule 
und zuletzt aufgetaute Rüben 
erschwerten die Arbeit. Die Rü-
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In einer überdurchschnittlich 
langen Verarbeitungskampagne 
wurden total rund 1,67 Mio. t 
Rüben verarbeitet, eine Men­
ge, die letztmals 2019 ähnlich 
hoch war. Daraus konnten rund 
225 000 t Zucker gewonnen 
werden. Der durchschnittliche 
Ertrag bei den konventionellen 
Rüben aus der Schweiz lag bei 
ca. 86t/ha Rüben und 15,1 Pro­
zent Zuckergehalt respektive 
bei einem bereinigten Zucker­
ertrag von 11,3t/ha. Trotz der 
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